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Eıne andere Haltung nimmt Magıera die- OVERHOF?, Julius: VDds“ Haus ım ÖÄlos’en. Er-
sCINHN Roman einer Großstadtpfarrei Berlin) 1n ählung Aaus unserem Leben. Köln Hegner
Priester un Gläubige sınd Menschen der Mıtte, 1959 301 15,80
der Mittelmäfßigkeit und des Unauffälligen Kır- In lebevoller Kleinmalere1ı beschreibt Over-
enbesucher, Abständige un Ungläubige, Män- hoft se1ın Haus in Frankfurt-Eschersheim, seine
ner un: Frauen, Ite und Junge siınd VO glei- Räaäume und Einrichtung, seine Bewohner, die
chen Geist gepräagt. ber diejenigen, die ihren Eltern und die heranwachsenden Kinder, seine
Glauben bekennen, das Gebet üben, 1n Gott Schicksale 1m Krieg, in der Besatzungszeıt und
ihren etzten Halt und ihren Irost finden, ze1- in der Wiederherstellung. Eın ganzes Leben
SCH doch die Echtheit ihres VO Glauben 5E- zieht uns vorüber. Von Gott 1St wen1g die
pragten Alltagslebens. Die Priester, VO greisen ede (eigentlich NUr 223) Das 1St auch nicht
Kanonikus angefangen bıs Au eben geweihten notwendig. ber mıiıt der Erinnerung Gott,
Kaplan, erfüllen ihren Beruf MIt Hingabe un dessen Allgegenwart ja immer auch ihre spezl-
bewahren sıch auch die Hoffnung auf die Ret- Sische Form hat, ergäbe sıch noch ine 1NCUC Di1-
Cung derer, die S1C ZuUersSst abweisen und die Reli- ension dieses Heımes, 1in dem Gottes Kinder
z10N nıcht brauchen vorgeben. Diese Menschen wohnen. UÜber das Haus hinaus S  weiften die
der Großstadtpfarrei gehen ıcht mi1t Heıiligen- Gedanken in die weite elt und den Kräf-
scheinen durch die Straßen, ber Ott sıeht wohl tenNn, dıe 1n ıhr tätıg sind. Dıie Sprache iSt e1In-
barmherzig und gütig auf S1e, 1in deren Leben fach, natürlich, dem Gegenstand ANSCINCSSCH,
sıch doch auch mancher Heroismus et. Eın hne jeden Prunk und darum schön. Es z1bt
liebenswuürdiges, realistisches Bu das jedem heute 1980858 wenige besinnliche Bücher, TST recht
Leser seıne Gliedschaft 1n der Kırche ZuUuUr Sache keine, die 1mM Alltäglichen und Kleinen das
des erzens werden äfßt. Nıcht streitbarer Eifer Große sehen lehren. Darum 1St dieses Buch
hat 1er die Feder geführt, sondern eıine chlichte, wertvoll un: trostreich für alle, die Un-
barmherzige Weiısheit (Jac Z 7 die auch iıhre behausten und Orrtlosen der gegenwärtigen
künstlerische Seıite hat. chaotischen Unruhe leiden. H. Becher S}
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16,50 202 Ln 18,—.
Der erf. war einige re 1n Marokko. Vom Verfasser, der 1n Cördoba Staatsmann,

Gelehfter und Dichter zugleich Wafrl, berichtetSeine Erzählungen zeıgen, daß nıcht NUur eıne
edlie und sichere Sprache spricht, sondern auch das vorzüglıche Nachwort des UÜbersetzers Max
den Geist eıner Landschaft und den Geist ihrer Weisweıiler. Das Bu hat der politischen
Bewohner wahrnimmt. Die VWuüste mit iıhren Verhältnisse Lebzeıten des ert. keine grö-
Schrecken und ihrer Verzauberung 1St Hınter- ßere Wirkung ausgeübt. Es gehört der LOr
orund und Mitspielerin in diesen Erzählungen, Ren ruppe der Lehrschriften über die Liebe,
die alle hintergründiıg sind: die Seelen der hebt sıch ber durch seine Schönheit, seine S1tt-
Stadtbewohner und der Nomaden und dıe Na- ıche und religiöse Grundhaltung VO  3 den me1-
Lur selbst stehen dem Geheimnıis, das sten ahnlichen Werken ab. Dıie Selbstverständ-
199028 oberflächlich „Schicksal“ ennen möchte, ichkeit, mi1ıt der VO Physischen 1n der Liebe
das der Mohammedaner celbst ber 1ın Allah gesprochen wird, SOW1e ein1ıge Realismen, sind

aus dem Geıist des Islams erklären. ber dasun seınem Gegenspieler, dem Alı Esch-Schei-
tan gegründet sıehrt. Wer dıe Erzählungen auf meiste könnte auch VO'  - einem gläubigen Chrı-
sıch wirken läßt, wird heute zugleich erkennen, sten geschrıeben se1ın. Außerordentliche Be-
welch tief verwurzelter Gegensatz 7zwischen obachtungskraft verbindet sich mit eiıner
den Europaern und den Marokkanern und den chaulichen und edlen Sprache. So bezeugt das
Bewohnern der Sahara besteht, deren Selbst- kleine Werk den Hochstand des eistes 1im
bewußtsein erwacht 1St un denen das Eıgen- maurischen Spanıen das Jahr 1000, mufß
seın wichtiger 1St als Technik und europäische ber auch den Niedergang der Sıtten be1 den
Zivilisation. reichgewordenen, sıch streitenden Adelsfamıilıen
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